
sıch Judentum in Horkheimers Philosophie erkennen Aflt Er zeıgt 1m
sammentassenden Schlußteil, da{fß das Judentum be1 Horkheimer VO e1-
IT „metaphysıschen Irauer“ überschattet ISt die wenıger mıt demu
dentum teılt als MmMI1t Schopenhauer.
Miıt „Martın Bubers philosophisch-pädagogischen Anschauungen autf
dem Hıntergrund des Chassıdismus“ befafit sıch ar] Ernst Nipkow. Er
schildert Bubers pädagogischen Ansatz anhand zweler Reden Bubers
ber Erziehung AUS den Jahren 1925 und 1955; in denen jeweıils der zeıtge-
schichtliche Horıizont den aktuellen Bezugspunkt bıldet. Abschliefßend
wırd die Bedeutung Bubers für die gegenwärtige geistige Sıtuation knapp
angedeutet, die darın besteht, da{f die Spannung zwıischen Identität und
Uniiversaliısmus überwunden wırd durch die Hinwendung ZABE anderen.
Den „Nachwirkungen des Antısemitismus der NS-Zeıt 1m geteilten
Deutschland“ spurt Anselm Doering-Manteuffel ach Er beschreibt e1-
nıge Grundzüge der Nachkriegsentwicklung, denen erkennbar 1St, da{fß
CS 1n beiden deutschen Staaten 1m Zuge der Neuorientierung keine L-
hafte öffentliche Auseinandersetzung miıt der NS-Vergangenheıit gegeben
habe Im Westen hätten sıch War Wıssenschaftler damıt beschäftigt, aber
1n der Offentlichkeit se1 das Thema tabuisiert worden: 1MmM (JIsten hätte der
staatlıch verordnete Antıitaschismus überhaupt keine Diskussion ber die
NS-Vergangenheıit ermöglıcht. Wıe weıt die angedeutete Parallelität bei-
der deutscher Staaten hinsıichtlich des Antısemi1itismus wirklich geht,
dürtfte indessen eine nıcht ‚BEESS ormale Frage se1n. Als Aufgabe für die Sar
kunft der Autor die Notwendigkeit, den Mangel Sachkenntnis
be1 der Bevölkerung der Bundesländer auszugleichen. Im Blick aut
alle Deutschen gelte CI „dafß das Wıssen die Geschichte des Antısemi-
t1sSmus und der Verantwortung für den ord europäischen Judentum
nıcht LLUT be1 Feijertagsritualen aktıviert, sondern ZU selbstverständli-
chen alltäglichen BewulfSstsein wird.“

Gottfried Mehnert

Conrad Wıilhelm Mayer, Eın Patriot mu gehn. Aus dem Leben VO

Wılhelm Hugo Mayer. Erster Teıl Selbstverlag Mayer,
Bad Krozıngen. 8() Seıiten.

Wılhelm Hugo Mayer Ssetizte sıch bereıts ın den frühen zwanzıger Jahren
mı1t dem Nationalsozialismus auseinander. Als Zentrumsredner W ar 1n
Sudbaden ekannt. Wegen sel1nes Wiıderstands den Natıonalsozia-
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lısmus erhielt Rede- und Schreibverbot, wurde VO Schuldienst SuS-

pendiert und VO Freiburg-Günterstal ach Hegne Bodensee strafver-
1969 starb 1ın Umklkirch.

Wıe die Kreisleitung Freiburg 1ın einem vertraulichen Schreiben VO Ca
Aprıil 1933 teststellt, 1St der Hauptlehrer Wılhelm Hugo Mayer eiın JaktIı-
VT Kämpfter der Zentrumsparteı und stellt sıch MI1t allen ıhm Gebote
stehenden Miıtteln der Nationalen Regierunglismus erhielt er Rede- und Schreibverbot, wurde vom Schuldienst sus-  pendiert und von Freiburg-Günterstal nach Hegne am Bodensee strafver-  setzt. 1969 starb er in Umkirch.  Wie die Kreisleitung Freiburg in einem vertraulichen Schreiben vom 21.  April 1933 feststellt, ist der Hauptlehrer Wilhelm Hugo Mayer ein „akti-  ver Kämpfer der Zentrumspartei und stellt sich mit allen ihm zu Gebote  stehenden Mitteln der Nationalen Regierung entgegen ... Für den Schul-  dienst und Erziehung unserer Schuljugend zu einem nationalen Bewußt-  sein ist Mayer absolut ungeeignet.“  Zahlreiche Fotos und Faksimiles von Briefen und Zeitungsausschnitten  machen das Buch zu einem historischen Dokument.  bl  Heinz Rothenbühler, Abraham Inkognito. Einführung in das althebräi-  sche Denken. Heinz Rothenbühler, Allmend 49, CH-6023 Rothenburg,  1995.  In diesem Bändchen hat der emeritierte Pfarrer von Luzern seine Kurse  und Vorträge zusammengefaßt.  Wie dachten die alten Hebräer? Sie lebten als Wanderhirten (55) und wa-  ren nicht auf das Anlegen von Vorräten bedacht. Ihr ‚Vorrat‘ war die le-  bendige Herde, lief vierbeinig hinter ihnen her und erneuerte sich selber  (do.).  Der Autor betrachtet die Schöpfungsgeschichte von seiner Warte aus und  läßt sich gerne immer wieder von dem Text überraschen.  In einem Vergleich zwischen hebräischem und indischem Denken weist  der Autor auf die geographischen Gegebenheiten: Hebräisches Denken  setzt Wüste voraus: Einsamkeit, Eintönigkeit, Gleichförmigkeit. Indi-  sches Denken setzt Dschungel voraus: verwirrende Fülle, üppige Man-  nigfaltigkeit von Pflanzen, Tieren, Gerüchen, Stimmen (50).  Mit den Hebräern ist der Autor unterwegs, teilt das Leben der Wander-  hirten, um sich in ihre Sprache und ihr Denken einzufühlen.  Es ist beeindruckend, wie er mit weiterführenden Fragen versucht, den  Leser auf seinem Weg mitzunehmen.  Dieses Buch eignet sich für das Gespräch über die Bibel in der Gemeinde.  Es bietet überraschende Aspekte, denn Heinz Rothenbühler hat die gute  Eigenschaft, die Wirklichkeit von einer anderen Seite zu betrachten als  der ‚gewöhnliche‘ Beobachter, und wer dies kann, sieht mehr und oft an-  deres als die anderen.  FrRu NF 2/96  453Fuür den Schul-
dienst und Erziehung HAHSEFTFCEF Schuljugend eınem nationalen BewulflßSt-
se1ın 1St Mayer absolut UnZeeIeNEL
Zahlreiche Fotos und Faksıimiles VO Brieten und Zeitungsausschnitten
machen das Buch eiınem historischen Dokument.

Heınz Rothenbühler, Abraham Inkognito. Einführung 1n das althebräi-
sche Denken. Heınz Rothenbühler, Allmend 49, (H-6023 Rothenburg,
1995

In diesem Bändchen hat der emeriıtıierte Pfarrer VO Luzern seıne K_urse
und Vorträge zusammengetadft.
Wıe achten die alten Hebräer? S1e lebten als Wanderhirten 55) und
TCH nıcht auf das Anlegen VO Vorräten edacht. Ihr ‚Nörräat: War die le-
bendige Herde, 1ef vierbeinig hınter iıhnen her und ernetierte sıch selber
(do.)
Der Autor betrachtet die Schöpfungsgeschichte VO seıiner Warte A4AUS und
Alst sıch ımmer wıeder VO dem Text überraschen.
In eiınem Vergleich zwischen hebräischem und iındischem Denken weIlst
der Autor auf die gyeographıischen Gegebenheıiten: Hebräisches Denken

Wuüste VOTauUuUs Einsamkeiıt, Eıntönigkeit, Gleichtörmigkeıit. Indı-
sches Denken Dschungel V OBaus. verwiıirrende Fülle, üppıge Man-
nıgfaltigkeıit VO Pflanzen, Tieren, Gerüchen, Stimmen 50)
Mıt den Hebräern 1sSt der Autoru  ’ teılt das Leben der Wander-
hirten, sıch 1ın ıhre Sprache und ıhr Denken einzutfühlen.
Es 1St beeindruckend, W1e€e mıt weıterführenden Fragen versucht, den
Leser auf seinem Weg mıtzunehmen.
Dieses Buch eıgnet sıch für das Gespräch ber die Bibel iın der Gemeinde.
Es bietet überraschende Aspekte, enn Heınz Rothenbühler hat die zuLE
Eigenschaft, dıe Wirklichkeit VO einer anderen Seıite betrachten als
der ‚gewöhnlıiche‘ Beobachter, und MG 1eSs kann, sıeht mehr und oft
deres als die anderen.
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